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In die Hosen
Wenn eine Lokalzeitung em Facelifting
macht, geht oft etwas daneben, so wenn
die Rundschau Untersiggenthal schreibt:
«Unser Slogan <Wir versuchen stets das

Beste) klingt vielleicht etwas gar bieder
und bescheiden. Ist er aber nicht. Denn
gleich zwei Fliegen aufeinen Streich treffen

wir damit. Erstens dürfen wir mutig
sein und zweitens darf deshalb auch mal
etwas m die Hosen Und die Hosen
heruntergelassen haben wir bereits fur Ihre
Energiespritzen, genauso wie unsere Ärmel

fur weitere Überraschungen schon

hochgekrempelt sind.»
Da kann man allerhand erwarten! Hege

Lesung
Wie sie mich anstarren! Die Renten,
Renditen und Lebensversicherungen, die
Glaubenssatze und die geballten Kopfe,
die Autos und die Eigenheime, die Weltreisen

und die Lokahmtiativen, die
Garderoben und die Gourmetlokale, die

Lohnfortzahlungen und Mietertrage, die
Lombardsatze und Tanfverembarungen,
die Aktienpakete und die festverzinslichen

Anlagen, die Sonderangebote und
Abschreibungen, die Schnäppchen, Konkurse

und Bilanzen, die Arbeitslosenhilfen

und die Zusatzgeschafte, die
Abhängigkeiten und die Interessen, die Paragraphen

und das Kiemgedruckte, selbst das

Schwarzbrot und die Butterseite! Als
konnte ich ihnen etwas sagen'

PeterMaiwaid

Sorgen
Allzulange war «aus dem Auge, aus dem
Sinn» die Grundregel der Giftmullentsorgung

Jetzt bekommt die ganze
Menschheit den Unsmn zu spuren. ad

Triumviert
In die Leitung des Zürcher Pressevereins
wurden drei Frauen gewählt. Gisela Blau,
Alice Lutz und Klara Obermuller.
Im Bulletin des Pressevereins wird dies

nun als Frauen-Tnumphirat angekündigt

Ist das ein Druckfehler oder
unfreiwilliger Humor, wenn aus dem Drei-
mannerkollegium im alten Rom, dem
«Triumvirat», in Zurich nun sogar ein
«Tnumpf-irat» der Frauen gemacht
wird7 Hege

Gerüchftle 1

VON PETER WEINGARTNER

Fettflecken m Ecken und Schimmelpilz-
kulturen, die beide sich permanent
weiterentwickeln, das war ja bloss ein Anfang. Es

ist endlich an der Zeit, nicht nur (kom)-
postmoderne Kunstwerke als solche zu
anerkennen, nein, es ist ein Gebot der

Stunde, Mull-Art zur aktuellen Kunstform
schlechthin zu erklaren. Der gute Tmguely
m Ehren, aber es geht mcht nur darum,
verrostete Auspuffrohre mit Konservendosen
und Zahnradern m Verbindung und zum
Klingen zu bringen; der Mensch von heute,
sinnlich bis zu den Hühneraugen, verlangt
nach mehr: Auch der Geruchsmn fordert
sein Recht.

Der Vorschlag soll bereits unter den

Mitgliedern der stadtischen Kulturkommission
Anhänger gefunden haben. Die massgebenden

Leute beim Kehrichtabfuhrwesen seien
informiert. Allmonatlich komme em anderes

Quartier an die Reihe, munkeln die
Leute. Auf dass memand zu kurz komme.
Im Namen der Gerechtigkeit. Vom Ver-
kehrsverem aus sind Fuhrungen vorgesehen,
als Abschluss quasi des Standardrundgangs
durch die Altstadt mit ihrem Schokoladegesicht.

Dpch m erster Lime geht es um die

Quartierbewohner selber: Die sollen mal
sehen und riechen, was sie alles fortwerfen!
Aufgabe der Kunstler wird es sein - so em
Arbeitspapier, das aufunergründlichen Pfaden

den Weg hinaus gefunden hat - eine
eindruckliche Anordnung der wahrend
einer Woche angefallenen Kehrichtsacke
vorzunehmen: em Turm mitten auf einer
Kreuzung, em Haufen auf dem Trottoir,
Sacke an der Strassenbeleuchtung,
halboffen, offen, ausgeleert. Zum Beispiel.

Freilich, der Kehricht ist damit mcht

weg, von Entsorgung keine Rede; als

Mahnmale einer Zeit und Zivilisation aber,
die zwar wie wild konsumiert und Abfall
produziert, können stinkende
Kehrichtskulpturen wohl herhalten. Alle mussten
dran glauben, das ist klar. Das Villenviertel
am Hang durfte ebensowenig verschont
werden wie die Altstadt mit ihren Warenhausern

und Verkostigungslokalen.
Aufgrund seriöser Untersuchungen über Mullart

und -menge pro Quartier musste die

Dauer, wahrend welcher Mull-Art-Werke
Strassen und Vorgarten zieren und unsere
Smne delektieren, abgestuft festgelegt werden,

was sich - Kunst als Hoffnungstrager! -
möglicherweise doch noch m einer
Mullreduktion mederschlagen konnte.

Der moderne Mensch:

Auf dem Wege zum Muster ohne Welt? wr

Was macht...
der Lachs im Rhein? Er studiert Chemie

Pessimistisch
Im Stern kommt Friedrich Durrenmatt zu Wort mit dem Satz: «Ich hoffe mcht, dass die
Menschheit als Ganzes den Tod aufeiner Intensivstation erleiden muss.» Noch schwarzer
sieht der Kabarettist Werner Schneyder, nach der gleichen Quelle: «Die Menschheit ist im
Begriff, das Problem ihrer Endlagerung zu losen.»

In welchem Zustand sind unsere Wiesen und Wälder?

Giftgrün!
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